Heiner Geißler: Was müsste Luther heute sagen?

S.14: Geschichte vom erlebten Ablass in Oberndorf / Neckar (1941): 
Oma bekommt für 20 RM 100 Tage Fegefeuer erspart.

S20: Luther im Grunde gegen Schläge in den Schulen

S21: Luthers körperliche Leiden deutete er als Schläge vom Satan

S21f: Geißler wurde mit KZ-Opfer konfrontiert (Roma, Klavierlehrerin)
S22: Zeit in St. Blasien / Jesuiten wie Joh. B. Wiedemann

S23: Novize in St. Blasien als 19jähriger – 21jährig Eintritt – 23jährig Austritt

Theologische Reformation

S35: Geissler beschuldigt Luther der „Übersetzungsfälschung“, weil er meta-noeite mit „Tut Buße“ poenitentiam agite übersetzt hat. Dgg. Papst Franziskus: schlimmsten Sünden heute sind die Unterdrückung der Armen und der Lohnbetrug an den Arbeitern durch das politische und wirtschaftliche System.

S.43: Sehr wertend ohne Argumente! „Origenes wurde nie heiliggesprochen, weil er – richtigerweise – zu dem Ergebnis kam, dass es keine Hölle gebe…“
S.46: Behauptung: Paulus hat Jesus falsch verstanden. Jesus braucht keine Rechtfertigungslehre. Er hat nur Evangelium verkündigt. – Wie ist dann zu verstehen, wenn Jesus von „Rettung“ redet, von Heulen u. Zähneklappern?
S51: Geißler vermischt Unfreiheit in Sachen Heil mit absolutem Tunzwang:
„Außerdem ist ihr (Diktatoren) Tun von ebendiesem gnädigen Gott vorherbestimmt…“ – Steiler Satz: „In der Bergpredigt, mit der Luther nicht viel im Sinn hat…“ – aber kein Wort z.B. von Mt 5,30: „Hölle“.
S.53: Die Gemeinsame Erklärung zur RFL ist eine Kapitulation der katholischen Kirche, ein Kniefall vor Augustin und Luther.

Man kann es gar nicht mehr lesen wollen: Geißler bekämpft mit durchsichtigen rhetorischen Finten die Grundannahme, dass der Mensch von Natur aus ein Sünder ist. – Aber wie sieht es in der Welt aus?

S.58: Luther war … ein Meister der faulen Ausreden. Das Böse in der Welt nennt Geißler Pfusch von Gott und klagt ihn an.

S. 74: Luther hat nur den halben Jesus gezeigt: Gnade und Freiheit

S.78: Das NEUE: Jesu Liebesgebot

S.82: Hat Geissler den Glauben an Gott verloren? „…all das, was Gott offensichtlich nicht tut, aber tun müsste, wenn es ihn gäbe…“
S.92: „Luther wollte mit seinen Kritikern nicht reden.“ Es war doch genau anders herum: er wollte diskutieren, fand aber keinen.
S.93 Päpste
1484 Bischof von Molfetta: Giovanni Battista Cibo wurde Papst Innozenz III.

Durch Bestechung von Guiliano della Rovere, dem Neffen des Vorgänger-Papstes Sixtus, der später selber als Julius II. Papst wurde.

Innonzenz III. begann syst. Hexenverfolgungen / 60 000 Frauen durch Bulle „Summis desiderantes affectibus“ – Dtld: 3 Jahre später: Hexenhammer
(Malleus Maleficarum) ( aufwendige Hofhaltung mit gr. Schulden, 16 Kinder
1492 Rodrigo Borgia wurde Papst Alexander VI.
War vorher 37 Jahre lang Kardinal ( Riesenvermögen in 30 Bistümern

Geliebte Vanozza de Cattanei: von ihr 4 Kinder, 6 weitere von anderen.

Der ernannte den Bruder seiner Geliebten zum Kardinal (Papst Paul III.)

1492 ließ er die Ehe seiner Tochter Lucrezia annullieren, damit sie Giovanni Sforza heiraten konnte (dessen Familie hatte hohe Bestechungsgelder für seine Papst-Wahl bezahlt). 

1495 ließ er den Bußprediger Savonarola, der sich nicht bestechen ließ, hin-richten, weil er die innerkirchlichen Missstände aufs Schärfste geißelte ( Scheiterhaufen. Starb 1503 an röm. Fieber / Masseninfektion.
1503 Guiliano della Rovere wurde Papst Julius II.  – siehe Innozenz III.
Vorher Bischof von 12 Bistümern, die er gegen Stimmen tauschte. 3 Töchter.

Enteignung von Papst-Alexander-VI.-Sohn Caesare Borgia, der Ländereien und Ämter vom Vater bekommen hatte. 
1506 päpstliche Leibwache: Schweizer Garde. Grundstein Petersdom.
( Rom wurde neu aufgebaut. Geld- und Machtpolitik: hl. Liga gg. Franzosen

( Kardinalspaläste in großem Luxus
1513 Giovanni de Medici wurde Papst Leo X, war mit 7J. Mönch und Protonota, mit 14J. Kardinal und war sehr reich – aber noch kein Priester!
Aufbau Peterskirche, Finanzierung mit dem Ablasshandel, auch Fuggers profitierten davon.  Überraschender Tod 1421
( Widerstand in Dtld: jeder wollte mit seinen Reliquien Ablassgeld erzielen
S.102: Luther wettert in seiner Adelsschrift nicht gegen Frauen von Priestern sd. gegen Zölibat

S. 105: Das Erzübel ist die Kurie – Hinweis auf 1523 / Papst Hadrian VI

Heute ( Regierungskommission unter Oscar Kardinal Rodriguez Maradiaga, Honduras – ohne Kurienkardinal! ( Papstwahl durch Bischöfe wäre gut
Schlimm: Zwischen Papst Sixtus IV und Clemens VII nur röm. Clan-Päpste

Noch schlimmer Papst Clemens XIII: er verbot 1773 den Jesuitenorden

Heute: Byzantinismus in der Kurie / Würdenträger
Papst Franziskus etabliert dagegen einen sehr einfachen Umgang mit den Gläubigen – und stößt auf Widerstand: er spalte die Kirche (Bernard Fellay). 
S. 124 Luther und die Frauen – Kapitel VI 
Ostersonntag 1523 Fluchthilfe für 9 Nonnen nach Wittenberg

( Bestimmung der Frau: sie solle Kinder haben und nicht: Keuschheit

S. 129: „Was Augustinus über die Frauen geschrieben hat (Polygamie möglich, nicht aber Polyandrie), ist so schändlich, dass man ihm den Titel des Kirchenlehrers entziehen müsste.“ Entspricht ja den Dschihadisten des IS.
S. 130 Kommentar zum paulinischen Frauenbild 1. Kor 7: „…Arschloch“

S. 132 Erasmus verunglimpfte die Luthers: hochschwanger geheiratet
S. 134 Luthers frauenfreundliche, humane Einstellung: Einzelfall-Entscheidung in der Frage, ob hier eine Ehescheidung zulässig wäre.

S. 135 Als Ausnahme ist es für Luther Frauen erlaubt, zu predigen

S. 137 Jesus, Freund der Frauen, steht gegen Paulus, der Frauen herabsetzt
S. 141 Pussy Riot gg. Patriarch Kyrill I, der sagt: „Putin sei von Gott gesandt“

( Pussy Riot machte, was Jesus bei der Tempelreinigung auch tat
S143 Dämonisierung der Frauen – schwere Sünde der 3 Weltreligionen
Die Taliban: „Die Ehre des Mannes ist die Demut seiner Frau.“
S. 145: „Der gefährlichste Ort für Körperverletzung und Vergewaltigung ist nicht der Hinterhof, die Nebenstraße oder der Wald, sondern di
S. 149: Priestermangel – Zölibat freiwillig machen! Überforderung der Pfarrer.
S.155: Fazit M. Moore: Frauen bringen Leben in die Welt, Männer zerstören`s.
Luther würde heute die kath. Kirche auffordern, Frauen nicht weiter zu diskriminieren.

Ab S. 159 über Frauen, die als Hexen verfolgt wurden – bis 1775
S. 165: Falsches Menschenbild ergibt Terror und Völkermord. Das Evangelium lehrt uns das richtige Menschenbild: Würde jedes Menschen ist unantastbar.

„Dieser … Teil der chrl. Botschaft fehlt im lutherischen Theologiegebäude fast vollständig.“
S. 167 Judensau in Wittenberg / Schlosskirche muss zerstört werden

Kap. VII – der kompromisslose Luther
S. 177: Luthers Einstellung war: „Im politischen Bereich gelte das Gebot des Obrigkeitsgehorsams und nicht die Barmherzigkeit.“ ( 2 Reiche – Lehre

S. 182: auf wen setzte Luther 1. Kaiser? 2.Ritter? 3.Volk? ( Fürsten! (4)
Er hätte aber – gewaltlos – auf der Seite der Bauern / Unterdrückten zu sein, wie Erzbischof Oscar Romero (San Salvador, 1980 ermordet)
S. 187: Gibt es eine christliche Haltung zu Gewalt und Krieg?
S. 188: Maßstab: ( realistischen Pazifismus des Evangeliums
Die Nächstenliebe sprengt die Zugehörigkeit zum eigenen Volk / Religion auf.
Notwehr u. Nothilfe stehen nicht im Widerspruch zum Evangelium, ist Pflicht.
S. 189f: Gebot der Feindesliebe im Dativus ethicus: praktizierende Liebe
( zur Sprengung der wechselseitigen Eskalation von Gewalt u. Gegengewalt
S. 191: Ablehnung eines radikalen Pazifismus – Pflicht zur Gewaltanwendung
( iusta causa, ultima ratio, recta intensio, ius in bello
Kap VIII: Luther, Papst und die Juden
S. 196: Enttäuschte Liebe ist der Grund für Luthers übergriffigen Äußerungen

( beleidigende Attacken auf Juden, Bauern, Papst, reformierte Theologen…

S. 199: Luther war zwar kein Gewalttäter, doch als Schreibtischtäter war er im Sinne Jesu ein Mörder. 

S. 200: Luther hoffte auf Bekehrung der Juden / Schrift v.1523 „Dass Jesus…“

S. 201: Schrift 1543 „Von den Juden und ihren Lügen“ – man soll ihnen ihre religiösen Schriften wegnehmen u. die Synagogen verbrennen + Enteignung.

S. 202: Behauptung Geißlers: Verhör vor dem Synhedrium ist erfunden.

S. 203: Jesus war immer Jude geblieben, nie gehörte er den „Christen“
S. 204: Spaltung war unausweichlich, da Päpste / Kurie nur Gehorsam einforderten und nicht bereit waren, sich thematisch drauf einzulassen, bzw. „die Gläubigen durch Kompetenz und natürliche Autorität zu überzeugen.“
(Unfehlbarkeit in Vat I „Pastor Aeternus“ verlangt Gehorsam von allen andern

S. 207: „Die Bekämpfung des Ablasses hatte für ihn / Luther dieselbe Bedeutung wie die Tempelreinigung in Jerusalem vor 1500 Jahren.“
S. 210: Luther zustimmend: Päpstliche „Absolutheitsanspruch (hat) keine biblische Grundlage und (muss) revidiert werden“. 
Bemerkung  Grundsätzlich liegt Geißler falsch, wenn er überall dort Luther unterstellt, wo Geißler nicht mehr weiter weiß, dass Luther das, was er tat oder geschrieben hat, aus dem Beweggrund heraus getan hat: „zur Absicherung seiner Theologie“ (206). Vielmehr hat er aus seiner Meditatio über der Bibel heraus gehandelt u. geschrieben. 
Kap. IX: 2017 – Einheit nach 500 Jahren?

212: Orthodoxe… als Folge der Reformation? Schwierig, Herr Geißler.

Aber: Statt einem Papst gab es bald viele Päpste / Landeskirchenfürsten

213: PAC / Pluralisierung im abendländischen Christentum – ist falscher Weg.

Wenn Christen nicht mit einer Stimme sprechen, sind sie bedeutungslos.

( „Die Welt… wird vom Geld geprägt“ so Hilmar Kopper: Geld, Geiz, Gier
S. 214: Der Kapitalismus hat den Sinngehalt der Ökonomie zerstört.

Die neoliberale Wirtschaft verschlechtert für viele Menschen deren Leben.
S.221: Bischofsbericht Feige: Zwischenbilanz auf dem Weg zum Ref 2017
Es dominiere das Betonen der Gegensätze ( riesiger Klärungsbedarf
S. 222: Gegenseitige Entschuldigungen und Annäherungen Gem. Erkl. RFL

EKD Text Rechtfertigung und Freiheit 2014: Plurale Christenheit als Ziel?

S. 226 ( gemeinsam gesprochenes Nicaenum. „Es gelte im Notwendigen Einheit, im Zweifel Freiheit und in allem die Liebe.“ – S. 230 / Jesuit M. de D.
S. 231: Luthers Abgrenzungskriterien sind heute obsolet

S. 233: Offene Fragen: Erbsünde, Teufel und Hölle, Maria, Pille, Abtreibung…
( Einheit muss nicht scheitern: Einheit nicht unter sd. mit dem Papst.
S.242: Hl. Schrift als Basis eines föderalen Zusammenschlusses der Kirchen
S. 246: Zusammenlegung Diakonie und Caritas: Gem. Auftritt in Medien
S. 251: Gemeinsames Abendmahl möglich – Christus lädt ein, nicht Kirche.
S. 261: General Geißler befiehlt: Die Erbsündenlehre muss fallen! …
S. 257: Papst Franziskus: „Die Botschaft Jesu ist … Barmherzigkeit.“
